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Anher Bezirk Mk. I. SS.

Amtliche Aeta «r»tmach»«- e».

Ergebnis der Larreuschau im Jahr 1897.
Bei Vornahme der ordentlichen diesjährigen

Farrenschau waren im Bezirk 110 Darren vor¬
handen. Davon stehen

Gemeinde in
I

Klasse
II > m Bemerkungen

Calw 1 2 — —
Agenbach 1 — — —
Aichhalden 1 1 1 —
Altbulach — 2 1 1ungenügend
Altburg — 2 — —
Weltenschwann — 1 — —
Althengstett 2 2 — —
Bergorte 1 3 1 —
Breitenberq 1 1 — —
Dachtel — — 1 1ungenügend
Deckenpfronn 3 1 1 —
Dennjächt — 1 — —

Emberg 1 1 — —
Ernstmühl — — 1 —
Gechingen 3 1 — —
Hirsau — 1 — —
Holzbronn 1 1 — —
Hornberg — 1 1 —
Liebelsberg 2 — — —
Liebenzell 2 — — —
MartinsmooS — 2 — —
Monakam 1 — 1 —

Möttlingen 1 1 — 1ungenügend
Neubulach 1 1 1 —
Neuhengstett 1 — 1 —
Neuweiler 1 2 — 1ungenügend
Oberhaugstett 1 2 — —
Oberkollbach 1 — 1 —

Oberkollwangen 2 — -- —
Oberreichenbach — 2 — —
Ostelsheim 1 1 1 1ungenügend
Ottenbronn 2 — — —
Röthenbach 2 — — —
Schmieh — 2 — —
Simmozheim 2 1 — —

Sommenhardt — 3 — —
Alzenberg — 1 1 —
Speßhardt — 1 — —

Stammheim 2 2 1 —
Teinach — 1 — —
Unterhaugstett 1 1 — —
Unterreichenbach 1 2 — —
Würzbach 2 2 — —
Zavelstein 1 — — —
Zwerenberg 2 — — —

44 14 5 ungenügend
Vergleicht man hiemit das Ergebnis der vor¬

jährigen Schau(33 I. El., 54 II . El., 15 III , Cl„
3 ungen.), so ist eine erfreuliche Besserung nicht zu
verkennen, wenn das Streben auch noch immer mehr
dahin gehen sollte, nur Tiere I. und höchstens II . Cl.
anzuschaffen.

Unangenehm ausgefallen ist, daß sich noch eine
ganze Anzahl von Fairen vorgefunden haben, die bei
sonst gutem Körperbau schwarze oder braune Abzeichen
haben (z. B. schwarzes Flotzmaul, braune Ohren,
schwarze Hornspitzen, braunen Hals u. s. w.), die da¬
rauf hindeutsn, daß sie einer Raffenmischung von
Fleckvieh und Braunvieh entstammen, also nicht dem
bei uns gezüchteten Fleckvieh allein angehören. Da
solche Tiere auf die Reinheit-der Zucht keinen guten
Einfluß besitzen können, so wird die Ausstellung von

Zulaffungsschemen kür derartig gezeichnete Tiere
künftig beanstandet werden, worauf die Gemein¬
den und Farrenhalter ausdrücklich hingewiesen werden.

Als Uebelstand wurde häufig auch das Fehlen
von Nasenringen bemerkt. Die Farrenhalter sollten
in ihrem eigenen Interesse jedem jungen Farren bei
Zeiten einen Ring einziehen lassen, damit sich die
Tiere daran gewöhnen und nicht bösartig werden.

Die Zahl der Kühe und sprungfähigen Kalb-
innen betrug ca. 7200 und hat gegen das Vorjahr
um ca. 100 zugenommen.

Calw,  den 28. Juli 1897..
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Aus der Verhandlung des Gemrinde-

wafferverbands zur Schwarzwaldwasserver¬
sorgung  ist noch nachzutragen, daß die Zahl der
Teilnehmer nun auf 5432 angewachsen ist und sich
dis Kosten somit nach Abzug dsS Staatsbeitrags(30°/°)
auf 108 ^ pro Kopf belaufen. Das Wasser liefert
die Quelle an der Kälbermühle, zwei Stunden ober¬
halb Wildbad, die Groß-Enz die Wasserkraft um das
Quell-Wasser auf den 776 Meter hohen Aichelberg
in ein Reservoir zu heben. Von hier aus gehen die
Verteilungsleiiungen in die einzelnen Gemeinden.

— Die Generaldirektion der Posten und Tele¬
grafen veröffentlicht: Es wird Klage darüber geführt,
daß zu Wertbriefen  häufig Umschläge mit stark
geglätteter  Außenseite verwendet werden. Papiere
mit derart geglätteter Außenseite eignen sich nicht zu
Wertbriefumschlägen, weil die anzubringenden Siegel¬
verschlüsse infolge der Glätte des Papiers leicht ab-
springen, zumal wennn ein Siegellack von geringer
Beschaffenheit benützt wird. Zu den Wertbriefen sind
Umschläge aus weniger glattem Papier und gut haften¬
des Siegellack zu verwenden.

Stuttgart,  29 . Juli . In der Nacht vom
letzten Freitag auf Samstag zwischen 12 und 1 Uhr
wurden in der Mörikestraße, Humboldtstraße, am
Staffelaufgang zur Karlshöhe 20 Straßenlaternen
demoliert, der Straßenschild der Mörikestraße her-
untergeriffen und an mehreren eisernen Gartenzäunen
die Staketen beschädigt. Fünf der Thäter wurden
gestern ermittelt und festgenommen, fünf weitere zur
Anzeige gebracht. Es sind lauter vorbestrafte Bur¬
schen im Alter von 17—22 Jahren.

Bsbenhausen,  29 . Juli . Se . Maj. der
König  ist heute früh mit Ihrer Königlichen Hoheit
Prinzessin Pa ul ine von hier abgereist, um sich zum
Besuche Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin
Friedrich  für mehrere Wochen nach Seefeld  bei
Rorschach zu begeben.

Eßlingen,  27 . Juli. Gestern Sonntag am
Hellen Mittag stiegen2 Knaben  im Alter von sechs
und acht Jahren durch das Fenster in ein HauS,
dessen Bewohner nicht daheim waren und brachen
Kästen und Komode auf. Sie durchstöberten dieselben
nach Geld. Glücklicherweisewurden sie kurze Zeit
darauf erwischt und dürften die jungen Einbrecher
wohl von ihren Gelüsten kurirt werden.

Großbottwar,  24. Juli. Allgemeine Teil¬
nahme erregt der nach langwierigem, schweren Fuß¬
leiden mit zuletzt hinzugetretener Blutzersetzung erfolgt«

Hingang des hies. H. Postexpeditors Walz (Sohn
des K. Walz, Tuchmachers in Calw) in der Paulinen-
hilfe zu Stuttgart, wo derselbe seit fast nun einem
Jahre vergebliche Hilfe gesucht hatte. Der Verstorbene
machte die beiden Feldzüge von 1866 und 1870/71
als Unteroffizier mit und war seit 1878 hier als
Postexpeditor thätig. Der dahingeschiedene Postbeamte
zeichnete sich in anerkannter Weise durch seinen Dienst¬
eifer, seine Pflichttreue und Pünktlichkeit im Amte
aus und war er auch für viele ein aufrichtiger, wohl¬
meinender und dienstfertiger Freund. Die allzufrüh
des Vaters beraubte Familie verliert in ihm einen
fürsorglichen Ernährer und Berater. Der Leichnam
des Verstorbenen wurde vergangene Nacht hieher
überführt.

Heilbronn,  28 . Juli. Der Besuch der
Ausstellung  nimmt guten Fortgang, von Vereinen
wurden alleinz. B. am Sonntag 1800 Karten ge¬
löst, auch trifft am 28. Juli ein großer Extrazug
mit Mitgliedern des Stuttgarter Gewerbevcreins ein.
Ganz außerordentlich« Anziehungskraft entwickelt die
dritte periodische Ausstellung des Gärtneroereins Flora,
welche wirklich hervorragende und originelle Leistungen
seitens der tüchtigen und rührigen Heilbronner Gärtner
aufweist; bis Sonntag den 8. August einschließlich
wird sie noch zu sehen sein und an sich allein schon
den Ausstellungsbesuch lohnen. In der NusstellungS»
restauration sind die Preise der offenen Weine und
mehrerer Flaschenweine erheblich ermäßigt wyrden
(z. B. der so beliebte 95er Weiße um 20 das '/,
Liter) ; sicher werden die wie vorher vortrefflichen
Und ressten, nun aber auch sehr billigen Weine noch
.viel,mehr Besucher als seither zur Rast in den von
Meister Bader kürzlich so hübsch und humoristisch be¬
malten Jnnenraumen wie auch auf Teraffe und an¬
stoßendem Turnhof veranlassen. — Im Ausstellungs¬
theater erscheint ab 1. August wieder eine ganz neue
Truppe mit den vielseitigsten, gesanglichen, akrobatischen
und mimisch-humoristischen Darbietungen; wie seither
hat der Ausschuß große Opfer nicht gescheut, Künstler
für die Ausstellung zu gewinnen, die sonst nur in
Großstädten austreten, es sollte diese kaum wieder¬
kehrende Gelegenheit, im nahen Heilbronn solch her¬
vorragende Leistungen zu sehen, allseitig benützt werden.

Ravensburg,  28 . Juli. Fabrikant Bär
von hier sprang bei Weingarten aus einem Zug, kam
zu Fall, wodurch er sich einige Rippen brach.

Weingarten,  28 . Juli . In der Kirche zu
den 14 Nothelsern wurde ein Opferstock erbrochen
und feines Inhalts beraubt. Die Ravensburger
Polizei ermittelte den Thäter in der Person eines
einarmigen Stromers.

Tettnang,  28 . Juli . (Hopfenstand.) Sämt¬
liche Hopfenproduzenten erwarten diesmal eine gute
Ernte. Früh- wie Späthopfen stehen ausgezeichnet
schön. Einige Großproduzenten beginnen mit der
Pflücke der Frühhopfen zu Anfang nächster Woche.
Von Bierbrauern wurden bereits auch einige Vorkäufe
abgeschlossen, pro Zentner bis zu 150

Aus dem oberen Höllenthal , aus
Neustadt,  sowie aus Schönwald , Wolfach,
Bodersweier  wird über ein Unwetter berichtet,
das am 25. zum Teil durch Hagel bedeutenden Schaden
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angerichtet hat . Durch den heftigen Sturm litten
namentlich Obstbäume erheblich , auch richtete der
heftige Platzregen mancherlei Zerstörungen an.

Köln  a . Rh, , 29 . Juli . Der „ Kölnischen
Ztg ." wird aus Konstantinopel gemeldet : In Pera
wird Deutschland vielfach bsschuldet die Verzögerung
m den Friedensoerhandlungen zu verschulden , weil
es verlange , daß die Friedenspräliminarien eine Be¬
stimmung enthalten sollen , daß der Kriegsentschädigung
kein Vorrecht vor den alten griechischen Schulden ein¬
geräumt und daß sie unter der Aussicht der Mächte
geregelt werde . Man behauptet fälschlich, es sei ein
Hineintragen nicht dazu gehöriger Dinge in die Friedens¬
bedingungen . Besonders wird dies von Kreisen aus-
gestreut , die gegen eine Beaufsichtigung der griechischen
Finanzen sind, was eine selbstverständliche Folge der
Annahme des deutschen Antrags wäre.

In Engadin  ereigneten sich in letzter Zeit
zwei Raubanfälle,  die unter den Besuchern dieses
herrlichen Hochthales große Aufregung hervorriefen.
Im elfteren Falle handelte es sich um den Anfall
zweier Damen , die in St . Moritz zur Kur weilen.
Beide Damen promenierten auf dem idillischen See¬
pfad , als plötzlich ein junger Mann auf sie zutrat
und ein Almosen erbat . Da seinem Wunsche nicht
sofort entsprochen wurde , bedrohte er die Ahnungs¬
losen mit einem Messer . Auf das Geschrei der Damen
eilten Fußgänger herbei , bei deren Nahen der Strolch
flüchtete . Der zweite Fall betrifft einen Kurgast in
Pontresina , der auf einem Spaziergangs angefallen
und ausgeraubt wurde . Der Wegelagerer , anscheinend
ein Italiener , trug eine Schaufel bei sich, die der
bedrohte Sommergast dem Angreifer entwand . Auch
in diesem Falle konnte der Thäter entrinnen.

Brüssel,  27 . Juli . Sonntag Abend ver¬
suchten zwei Herren und eine Dame durch das Haupt¬
thor in den Nordbahnhof einzutreten . Dem dienst-
thuenoen Angestellten , der sie nach dem allgemeinen
offenen Eingang hinwies , gaben sie kein Gehör und
gingen weiter , worauf der Angestellte den einen Herrn
beim Arm ergriff , um ihn zurückzugeleiten . Da er -
kannte er den Prinzen Albert (Sohn des
Grafen von Flandern ) und brach in Entschuldigungen
aus . Der Prinz , der mit seiper Schwester seinen
Schwager , den Prinzen von Hohenzollern , nach dem
Zug geleitete , beruhigte den Beamten , da dieser nur
seine Pflicht gethan habe . Zum Glück hatte derselbe
weder geschrieen noch zu fest zugegriffen.

Rotterdam.  Der Kapitän Lehmann des
holländischen Dampfers Dortrccht passierte , von Ar-
changel kommend , am l7 . Juli das Weiße Meer an
dem 69 / 68 . Grad nördlicher Breite und dem 35 /34.
Grad östlicher Länge . Er sah einen großen elastischen
Gegenstand auf dem Meere treiben . Es war an¬
scheinend eine Halbleere Ballonhülle,  und als der
Kapitän bei seiner Ankunst von Andrses Nordpol¬
fahrt vernahm , vermutete er alibad darin die Ueber-
bleibsel von Andrees Ballon.  Gesetzt , daß diese
Vermutung richtig ist, so wäre es trotzdem nicht aus-
geschtoffen, daß Andrer nur gezwungen wurde , den
Ballon rm Stiche zu lassen , daß er sich selbst aber,
sei es auf Eisschollen oder aus festes Land , retten konnte.

— Aus Christian ia  wird telegraphiert:
Nansen  Halts es für unwahrscheinlich , daß Andrses
Ballon schon nach 6 Tagen bis zum Weißen Meer

Amtliche KekauutmachMgkü.

Au ^ oräerung.
Die Steuerpflichtigen sind gesetzlich

verpflichtet , jeden Monat an ihrer Steuer¬
schuld ' /i , zu bezahlten . Vom laufenden
Etatsjahr sind bereits 4 Monate zur
Zahlung verfallen , es ergeht daher an
sämtliche Steuerpflichtigen die Aufforde¬
rung , entsprechende Zahlungen zu leisten,
welchen die vorjährige Steuerschuld zu
Grund zu legen ist, soweit nicht bedeu¬
tende Aenderungen eingetreten sind.

Zufolge Beschlusses der bürgerlichen
Kollegien sollen die Steuern künftig,
soweit nicht monatliche Zahlung
erfolgt , jedenfalls pro Quartal zu

beigetrieben werden.
Nach Ablauf eines jeden Quartals

werden diejenigen Steuerpflichtigen , welche
nicht entsprechende Zahlungen geleistet

hinabgetrieben worden sei, zumal der Ballon beim
Aufstieg gegen Norden trieb.

Verunschirs.
Der „unglückliche Tellschuß " des

Kunstschützen Krüger  vor der Strafkammer in
Berlin . Krüger hatte sich wegen fahrlässiger
Tötung  zu verantworten . Der Angeklagte gab
im „Schloß Weiß ensee"  Vorstellungen als Kunst¬
schütze. Nachdem er nach Glasplatten und anderen
Gegenstände geschossen hatte , die von seiner Braut,
der 19jährigen Marie Witte,  in . der Hand gehalten
wurden , sollte die Vorstellung mit dem sogenannten
Tellschuß schließen . Das junge Mädchen befestigte
eine Glaskugel von der Gestalt eines mittelgroßen
Apfels , auf ihrem Kopfe . Zunächst schoß Krüger mit
einer Pistole zwischen seinen Beinen hindurch nach
nach dem Apfel . Der Schuß gelang . Dann nahm
Krüger einen Spiegel , drehte seiner Braut den Rücken
zu , hielt den Spiegel vor sich und zielte in diesem
nach dem Apfel . Das unglückliche junge Mädchen
sank mit leisem Aufschrei zu Boden , ein Blutstrom
ergoß sich aus dem Halse , und bald trat der Tod
ein . Der bedauernswerte Schütze erklärte im Termin,
es sei ihm unerklärlich,  wie er den Fehlschuß
habe thun können . Er habe aber lange in der
Löweschen Fabrik Gewehre eingeschossen und dadurch
eine Treffsicherheit erlangt , die ihn bei allen seinen
Vorstellungen niemals im Stiche gelaffen habe . Der
Tellschuß sei die übliche Schlußleistung aller Kunst¬
schützen und in Berlin vielfach gezeigt worden . Die
Entfernung zwischen ihm und seiner Braut habe nur
20 Meter betragen und die Entfernung zwischen dem
Glasapfel und der Stelle am Halse seiner Braut,
wo das Geschoß einschlug , 26 Zentimeter ; ein der¬
artiger Fehlschuß sei unbegreiflich . Der Vorsitzende
fragte den Angeklagten , warum er denn nicht eine
Puppe als Statistin nahm , anstatt eines lebenden
Menschen . Der Angeschuldigte erwiderte , daß das
Publikum  dann nicht die erwünschte Auf¬
regung  habe . „Das ist eben das Schlimme " , meinte
der Präsident . Durch die Beweisaufnahme konnte
die Ursache deS Fehlschusses nicht ermittelt werden.
Der Büchsenmacher , welcher dem Angeklagten die
Waffe — eine Martini - Pistole — vor etwa
3 Jahren verkauft hatte , bekundete , die Treffsicher¬
heit Krügers sei so groß , daß er , Zeuge , ohne sich
zu besinnen , die Rolle des jungen Mädchens über¬
nommen haben würde . Aber bei jeder Waffe kämen
unerklärliche Fehlschüsse vor , die man „Ausreißer"
zu nennen pflege . Ein solcher Ausreißer werde wohl
das Unglück verursacht haben . Demgegenüber be¬
hauptete der Angeklagte , daß er in der Löwe ' schen
Fabrik gegen 800 000 Schüsse  abgegeben habe,
ohne daß ein einziger Ausreißer  vorgckommen
sei. — Der Staatsanwalt trat der Ansicht entgegen,
daß einem Kunstschützen das Recht zustehe , einen
lebenden Menschen zum Halten des Ziels zu ver¬
wenden . Zweifellos liege eine Fahrlässigkeit vor,
da der Angeklagte doch immerhin mit der Möglichkeit
eines Fehlschusses rechnen mußte . Er beantrage eine
Gefängnisstrafe von 6 Monaten . Der Verteidiger
bat um ein freisprechendes Urteil . — Der Gerichts¬
hof kam zu der Ansicht , eine Fahrlässigkeit des An¬
geklagten liege schon darin , daß er sich einen Menschen
als Stativ ausersehen habe , obgleich er an dem be¬

treffenden Tage bereits mehrere Fehlschüsse gehabt
habe . Es sei als ein Unfug anzusehen , daß Kunst-
schützcn derartige Vorstellungen geben, um das Publikum
zu kizeln . Dir Strafe lautet , wie schon gemeldet,
auf sechs Monate Gefängnis.

Ein Wunderwerk der Buchdrucker¬
kunst  ist kürzlich in Glasgow erschienen. Wie uns
das Intern . Patentbureau von Heimann L Co.
in Oppeln  mitteilt , ist es das kleinste Wörterbuch
der Welt , welches über 20000 Wörter und Aus¬
drücke mehr enthält , als jedes andere Wörterbuch in
englisch-französisch . Das Buch enthält über 400000
Wörter auf 650 Seiten des feinsten Papieres und
wiegt das ganze Buch, man höre und staune , nicht
ganz 4 Gramm . Das „Buch " ist in eine Metall¬
kapsel mit Vergrößerungsglas gelegt worden , welche
bequem an der Uhrkctte getragen werden kann und
wiegt diele ganze Zusammenstellung etwa 15 Gramm.
Welche Ausdauer zur Herstellung dieses Werkes er¬
forderlich war , kann man sich leicht vorstellen . (Oben¬
genanntes Patentbureau erteilt den geschätzten Abon¬
nenten dieses Blattes Auskünfte und Rat in Patent¬
sachen gratis .)

Standesamt ßakiv.
Geborene:

24. Juli . Karl Friedrich , Sohndes Friedrich Schausel-
berger,  Schuhmachermeisters hier.

27 . „ Emil Johannes , Sohn des Jakob Henne¬
farth,  Fabrikarbeiters hier.

29. „ Emma .Tochter dcs Johann Jakob Nothacker,
Cigarrenmachers hier.

G etraute:
24 . Juli . Karl Gottfried David Güntner,  Schuh¬

macher hier und Sofie Christine Schurr
von hier.

25. „ Jakob Friedrich Singer , Fabrikarbeiter
hier und Pauline Walz  von Hochdorf OA.
Horb.

27. „ Karl Max Müller,  Kaufmann in Cöln
und ThuSnelde Schöll von hier.

Gottesdienste
am 7. Sonntag nach Trinit -, 1. August.

Vom Turm : 263. Der Kirchenchor singt : „Heilig
ist Gott der Herr rc." Predigtlied : 401. „Herzog unsrer
Seligkeiten ec."

9 Uhr Vorm .-Predigt : Herr Dekan Roos (Matth.
6, 1—18 ). 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr
Nachm .-Predigt : Herr Stadtpfarrer S chmid.

Mutmaßliches Wetter.  Bei vorherrschend
nördlichen Winden ist für Samstag und Sonntag
wärmere Temperatur und größtenteils heiteres Wetter
zu erwarten.

Weklarneteil.

Wester Wutrose.
Von ärztlicher Seite wird geschrieben:
„Nutrose  wird selbst in größeren  Mengen

anstandslos genommen und vertragen , im Gegensatz
zu Pepton und anderen Präparaten , die wegen ihrer
darmreizenden Wirkung selbst in kleineren Mengen
auch vom gesunden Magendarmtraktus nicht vertragen
werden " Sämmtliche ärztliche Beobachtungen betonen
die intensive Nährkraft und die leichte Verdaulichkeit
der Nutrose.  Sie ist besonders geeignet zur kräftigen
Ernährung von Rekonvaleszenten , schwächlichenKindern,
Blutarmen , Magenkranken rc. In Schachteln L 100
gr . — ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch
alle Apotheken , Droguenhandlungen u . s. w . zu be¬
ziehen . Einzige Fabrikanten : Farbwerke , Höchst a . M.

haben , speziell hiezu ausgefordert bezw.
das Mahnverfahren eingeleitet werden.
In jedem Monat findet in dem Amts¬
zimmer des Stadtpflegers ein allgemeiner
Steuereinzug statt , welcher öffentlich be¬
kannt gemacht werden wird.

Calw,  den 26 . Juli 1897.
Sladlschutzheißenanit.

H offner.

Stammheim.

Kiegenschasts
Werkauf.

In der Nachlabsache der verstorbenen
Karl Friedrich Dihlmann » Krämers
Witwe , Katharine geb. Schneider von
Stammheim , kommt am nächsten

Montag , de» 2 . August l. I .,
nachmittags 2 Uhr,

die vorhandene Liegenschaft aus dem
Rathaus « in Stammheim erstmals zum
Verkauf und zwar:

Gebäude Nr . 145 '/ - .
— L 29 gm ein 2stock. Wohn¬

haus , der erste
Stock von Stein,

— „ 12 gm ein 1 '/ »stock. Anbau,
— „ 05 „ Hofraum,

°ft »tel abgeteilt an
1 rr 25 gm Scheuer mit Stallungen,

die Hälfte an:
05 „ Schweinstall,

1 „ 48 „ H ofraum (unabgeteilt ) ,
3 s 24 gm an der Herrenberger Straße,

ganz freistehend,
2 a 76 gm Gras -,Baum - und Gemüse¬

garten in der Vorstadt,
beim Haus,

Anschl. 3000
Ferner 2 a 80 gm Obstbaumplatz

in der Heerstraße , Anschl . 50
In dem Wohngebäude wurde seither

mit bestem Erfolg eine

Spezerei -Handlung
betrieben und es ist dem Käufer Ge¬

legenheit geboten , die Ladeneinrichtung
und die Warenvorräte mitzuerwsrben.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 28 . Juli 1897.

Kgl . Gerichtsnotariat Calw.
S apper.

Stammheim.

Gläubiger-Aufruf.
Die Gläubiger der am 15 . ds . Mts.

verstorbenen Karl Friedrich Dihl¬
mann » Krämers Witwe, Katharine
geb. Schneider von Ttamwheim,
werden aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen zehn Tagen
hieher anzumeldcn und zu erweisen , wid¬
rigenfalls eine amtliche Fürsorge für ihre
Bezahlung nicht stattfinden würde.

Den 28 . Juli 1897.
Namens der Teilungsbehörde

Stammheim
Kgl . Gerichtsnotariat Calw

S av ver.
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Neubulach.

Die Sperre
der Straße von Neubulach—Teinach—
Calw (sog. Calwsrsteige) ist aufge¬
hoben.

Stadtschultheißenamt.
Hermann.

Sonntag Abend

Lrbauungs stunde
im B er einshaus

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Veteranen -Verein Lalv.
Morgen Sonntag

^ M/ nachmittags4 Uhr
WMW Monatsversammlung

WtV bei Kamerad Schwarz¬
maier.

Wegen wichtiger Besprechung wird
zahlreiche Beteiligung erwartet.

Der Vorstand.

Würzbach.

Lang - und Arennholz-

Jerkauf.
Am Samstag »den 7. August d. I .,

von vormittags 10 Uhr an,
werden in dem

dahier

undEberhardts-
""" Halde

566 Stück Lang- und Sägholz mit
319,59 Fm., sowie 269 Rm. Schei¬
ter, Prügel und Anbruchholz und
59 Rm. weißtannens Rinde

zum Verkauf gebracht.
Den 29. Juli 1897.

Gemeinderat.

Uililllr -Verein.

findet Ausflug nach
Unterreichenbach
mit, Musik statt,
wozu die Mitglieder
mit ihren Angehörigen
emgeladsn werden.

Abfahrt 1 Uhr 46 Min. nachmit¬
tags. Sammlung präzis 1 Uhr beim
Vorstand.

Per Ausschuß.

Liebelsberg.

Viehverkauf.
Am Montag , den 2. August d. I .,

mittags 2 Uhr,
werden aus der Verlassenschaftssache der
Martin Dengler 'schen Eheleute ver¬
kauft:

2 Kühe,
eine 23 Wochen Nächtig
mit dem3. Kalb, schö-
nen schweren Schlags,
und zum Zug tauglich,

sowie
2 Kalbimren,

2- und 1-jährig, erster? halbträchtig.
Den 27. Juli 1897.

Schultheiß Hanselmann.

G
Nächsten Montag

lurn Versammlung.
Kadfalirer-Verein.

Freitag abend
Monatsversammlung

im „Schiff".

Unterzeichneter, der sich hier gegen
14 Tage als Kurgast aufhält, vermittelt
für tüchtige Stuttgarter Kkavier-
Airmeu Verkäufe und Tausch¬
geschäfte in reeller, fachmännischer
Weise. Eventuelle Aufträge nimmt
entgegen

8 . Svkillsi »,
Kgl. Korrepetitor

am Hoftheater Stuttgart,
z Z Gasthof zum Rößle.

Verkauf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

verkaufe ich am
Donnerstag , den 5. August,

in Agenbach
^ 1 Pferd

und
schönt Iligstiert,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus da¬

selbst vormittags 10 Uhr.
Gerichtsvollzieher
Schumacher.

^ U Neue

W Heringe
ß . Sakmann 's Wwe.

kstapvlvn
Priimt -Arrzeige « .

Ostelsheim, 29. Juli 1897.

Todesanzeige.
L Teilnehmenden Verwandten

Freunden geben wir die
schmerzliche Nachricht, daß heute

«KU , vormittag 10 Uhr unsere liebe
und Schwester Wil¬

helmine im Alter von 24 Jahren schnell
gestorben ist.

Beerdigung Samstag,  31 . Juli,
vormittags 11 Uhr.

Die trauernden Eltern
Friedrich Nagel , Bäcker,

Dorothea Nagel geb. Gründler,
mit ihren Kindern.

Wir bitten, dies statt besonderer An¬
zeige entgegennehmen zu wollen.

A , uuä Loräeu
sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Widmoier.
Mein Lager in

M Leimen- unll
W kiegensvtiirmen
SöM bringe ich in empfehlende Erinne-

rung — Reparaturen und
Uebcrziehen prompt und billig.

8 . Vol - , Salzgaffe.

Daeftpaxpeu ftsstsr Qualität,
.̂ spftLltrüftrsu kür ^ kortlsituugsu,

Isolirpaxxsu, Isolirtakslu,
Holrcsmsut, Oaofttftssr,

Qarboliusui» kür Zoluaustrioft.

kielliu 'ä kkeitlel', keuerbseli,
Lspbalt- uuä Ibsörprüilalliea-k'abrill.

vaxsr hält Herr stugo stau, 6alvv.

Nächste Woche backt

Laugentiretzel»
Bäcker Buck.

Erklärung.
Zur Abwehr des gegen mich im Beobachter Nro. 171 geschleuderten Vor¬

wurfs bin ich genötigt, folgende Mitteilung des Sachverhalts zu geben.
And! er  zum Hirsch in Teinach telegraphierte am 10. Juli an das Ober¬

amt, daß BadbesitzerB a u er die Abgabe von Mineralwasser verweigere, er bitte
um sofortiges Einschreiten.

Vom Oberamt wurde hierauf, obwohl es hiezu nicht verpflichtet gewesen
wäre, sofort mündlich beimK. Amtsgericht angefragt, ob dieses nicht einzuschreiten
gedenke, was aber verneint wurde.

Hierauf begab ich mich selbst an das Telephon und benachrichtigte den And-
ler jun., daß das Oberamt nicht in der Lage sei, einzuschreiten; die Akten mit
dem Kaufverträge von 1834, in welchem die näheren Bestimmungen über die
Rechte und Lasten des jeweiligen Badbesitzers enthalten seien, befinden sichz. Z.
wegen eines Differenzpunktes beimK. Ministerium des Innern, er möge sofort
direkt bei diesem Beschwerde erheben.

Später erfuhr ich, daß in einer andern Angelegenheit von Andler mit Er¬
folg gerichtliche Hilfe in Anspruch genommen worden sei, was mich veranlatzte
ihn aufzufordern, er möge es in diesem Falle auch versuchen, um schneller zum
Ziele zu kommen.

Ob bei dieser Sachlage mich irgendwie rin Vorwurf trifft, überlaffe ich mit
Ruhe der Beurteilung jedes verständigen Mannes.

Bemerken muß ich noch, daß wegen eines andern Differenzpunkles mit
Bauer Bericht an das K. Ministerium des Innern erstattet wuide und dieses hie¬
rauf erwiederte, es habe die Angelegenheit demK. Finanzministerium zur weiteren
Behandlung übergeben.

Nicht unerwähnt kann ich lassen, daß verschiedene auf dem Obcramt vor¬
liegende Akten zur Genüge beweisen, daß gegen Bauer gerade so cingeschrirtm
wurde, wie gegen jede andere Person.

Calw,  29 . Juli 1897.
Gberamimann Uoelter.

Mit dem herzlichsten Dank
für die reichlichen Gabe», welche uns für die von Hagel und Ungewitter so
schwer heimgesuchten Gemeinden unseres Landes zugekommen sind, verbinden wir
die dringende Bitte, dieser viel geprüften Landsleute ferner zu gedenken und sind
gerne bereit weitere Gaben in Empfang zu nehmen.

Peka« Hloos. Stadtpfarrer Schmid. Hemeinderat Kaager.
Stadtpflegera. P. Kayd. Hemeinderat Schivarzmaier.

Oürger-Veeein
Montag atzend8 Uhr

außerordentliche Geueral-Uersammlung
bei Sprenger  zur „Traube". Der Sorstaud.

HolziiLsitssiuls.äuliZ'.
Vir liesluen uns, freunde nnä Bekannte 2» unserer

am Lamstsg, den 3l. luli, stattsinäenäen HoeliEtskeier
im vre iss 'soften 38,8,1 aut den L,ftend kreundlieftst eiu-
snladen.

Murls HoxL Lruuo Oörrsr
Oalrv. Itottveil.

V8

kardeil, I-scke mä Üele
in allen Sorten, billigst bei

K. Serva.

Geschäftsempfehlung.
Hiemit zeige einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst

an, daß ich mich als Schuhmacher hier niedergelassen habe.
Ich empfehle mich daher im Unfertigen aller in mein Fach ein¬

schlagenden Arbeiten unter Zusicherung billiger und prompter Bedienung.
K. Giintner, Schuhmacher,

am Markt.

IiultLnrort Lleivde
Lru8oL.V7siui)8.o1i.t1i.Ll tosi H1rss.ii.

vsrrliefte va §e.
Beste VerxlieAnnZ. ftlässixe kreise.

WkeUstrlvr Ui»8llliLs8» vt.
ZZssucsrZ.
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Z« - Lll8verkäul . -» s
Mt dem Ausverkauf wird fortgesetzt und habe noch großes Lager in:

Bettzeug , Schürzellzeug , Hemdenzeug , Leibteszeugte , Lammt,

Pique zu Nachtjacken , Kleiderstoffe , Lama , fertige Schürzen,

Hemden , Böcke, Arbciterblousen , Unterrockstoffe , Taschentücher,

Kopftücher , Hatbtuch , Wollenluch , Blousenzeuge , Gardinen»

Kouleaurstoffe , Wachstücher , Betteinlagen , Kinderwagendecken,

Kommode -, Tisch- und Bettdecken , Pferdedecken , Bettvorlagen,
Läuferlioffe,

ferner: Bettfeder « i « 2 Qualitäten.
Einem geneigten Zuspruch sieht entgegen

6. Vikiämsnn, llirsau.
Eexeün'lk't 1822. Lölnisedss Mm OsKrüvöet 1825.

von .1 «»Ir . DIrr . in Hktllirvnn

amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei ^ ugonlsiclsn und gssdiwscktsn
<- Il « ^ srn (wenn nach dem Baden damit gewaschen) , feinstes l ' vilstiie-
kckiltel . In Flacons L 40 , 60 , 70 und 100 -H.

Alleinige Niederlage für Calw  bei H . W . Hayd jr.

^ dpecialit ^ . ^

ksnksn
in Oel abgerieben , in Büchsen und offen,

trockene Karben , Trockenöl , Leinölstrniß , altes Leinöl,

Terpentinöl , Eisentack , feinsten Copallack , Schellack , Glas¬
papier , Anstreichpinsel u . s. w.

empfiehlt billigst

G. Kanzrnüller,
Marktplatz.

S 1 r 8 »

Jeinstes Helles Gafelöier
Brauereifüllung , ä, Flasche 35 --Z,

Vrima Keil Gxport-Aier
A. Flasche 20

^ aus der Brauerei Beckh , Pforzheim , —»

liefert jedes Quantum franco ins Haus

Fr . Häußer z. Schwanen.

^nel ' kimüt klidiÜLiite!

WW
^cro - pol -V^

Lehrling gesucht.
Ein ordentlicher , junger , kräftiger

Bursche , welcher Lust hat , vre Metzgerei
zu erlernen , findet bei einem tüchtigen
Meister Ltelle Näbers Muslims ! erteilt

A Ziegler » Metzger.

Bestellungen
Sorten

auf verschiedene

Vvairirtrveiir
nimmt entgegen

8 . Voll , Salzgasse.

FrWs Machstaldergefatz
empfiehlt d . Obige.

Zwei ordentliche

junge Keule
finden leichte Beschäftigung bei

Ohngemach ö Teuschle.

Mahnung
gesucht

auf Anfang November in Hirsau 4 bis
5 Zimmer , mit Gartenanterl , in möglichst
freistehendem Hause . Offerten schriftlich
mit den Buchstaben „X . 2 ." an die Re¬
daktion dieses Blattes.

Linsetrsu künstl . Kvbissv , L«
xaratnren , NviniK «» unäklorubikrsu,
sovis Operationen billisst . LorxLItiss
^.usKbrnnA. Atelier 2 Treppen doen.

Lä . LLZker in LLl -w.

LtLöir§ö1 L 3i1Isr
in SluttgsnL

empfehlen:
Cacao,

beste Qualität , offen und in Büchsen,
Chorolade,

feinste bis billigste Sorten,
Mantagerr-Chorolade,

ohne Verpackung vorgewogen , pr . Pfund
85 -g

Zu haben in Calw  bei
E) . 8vrn » .

Aiergaffe,
empfiehlt

Herren -, Burschen - n . Knaben-
Anzüqe . Buckskins . Zeughosen

und -Westen in allen Größen
bei billigst gestellten Preisen.

Guten

Fruchtbranntwein,
zum Ansetzen , verkauft

Moros z. Rappen.

in allen Preislagen und Qualitäten
empfiehlt

K. Kol;. Salzgasse.

lO M

efkslt man üusson

2 >N860t6Npu ! V6f
K -ralt ^ »ts »e»prttr«

vertilgt alle Insecien radikal.
Trfindcr Mid krabrikaiit

IS . » LSLI -L, Säpoi -t«« ».

MnstUeke 2älwe
in bester Ausführung.

Zahnoperationen . Plombieren.
Schonendsts Behandlung.

Billige Preise.
8 s !ss , Oslu ».

Wegen Wegzugs des seitherigen
Mieters von hier habe per sofort
oder später  eine

IVshuuug
von 3 rcsp . 4 Zimmern , Veranda und
sonstigem Zubehör , gutem Keller rc. zu
vermieten

_Hch . Haag.

Zwei kleinere

Zimmer
mit Kochofen hat sofort oder später
zu vermieten

Fr . Reichert , Schuhmacher.

Arbeitergesuch.
Ein ordentlicher junger Mann findet

dauernde Beschäftigung in der Treib¬
riemenfabrik von

W . Wiedmann.

Ein ordentliches in den gewöhnlichen
häuslichen Arbeiten bewandertes

Dienstmädchen
sucht zu sofortigem Eintritt gegen hohen
Lohn

Frau Oberförster Gönner
in Langenbrand.

Calw.
Ein jüngerer

Schmiedgeselle
kann sofort eintreten bei

Chr . Stürner , Schmiedmeister.

Farren -Verkauf.
Unterzeichneter setzt einen 13 Monate

-alten Farren , Gelb¬
scheck, von prämierten

Eltern abstammsnd,
-A ^ tzdem Verkauf aus.

Liebelsberg,  28 . Juli 1897.
Schultheiß Hanselmann.

Morgen

Kaver,
am oberen grünen Weg , hat zu verkaufen

Ernst Widmaier
am Markt.

Au verkaufe « :
1 Zimmerdouche » 1 Sopha und 1
Fauteuil.

Näheres bei der Red . d. Bl.

Vas bsrillunts Obersrabsarrt
v. kb ^sllnis Vr. 0 , Lodwiclt'sobs

OS ^ or - OsI

beseitigt tewxorärs laubbsit,
Dbrsvüuss , obrsnsaussu v. Sobvsr-
KLrigLsib selbst iu vsralt . MUsv;

>allein LU belieben L ^ 3,50 pr.
xi . m. Sebrauebsauv . änreb dis
KirsobaxotboLs in StnttKart.

Altburg.

Marnung.
Alle Diejenigen , welche mich noch ein¬

mal „Käsmarte " heißen , bringe ich zur
Strafe wegen Beleidigung.

Martin Schroth.

Aechnungsforrnrrtare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Truck und Verlas der A. Oelschläg er 'scheu Buchdruckrrei. Verantwortlich- Laut Adolfs  in Ealw. Hiezu 2 Beilagen.

»



Ealmr DMmbbm.
Samstag Beilage ;« Nr. 89 . 31. Juli 1897.

Nachdruck verboten.

Der Müller Wille.
Von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Als sie in das elterliche Haus eintrat, schien sie ihre gewohnte Fassung

wiedererlangt zu haben. Ihr Auge blitzte wieder in dem alten Glanze und ihre
Bewegungen verrieten keine Spur mehr von jener Gedrücktheit und Schlaffheit,
die noch vor kurzem ihr Wesen beherrscht hatten. Erst als sie in das Wohnzimmer
trat und sie die Mutter in der alten Weife strickend am Fenster erblickte, zuckte es
wie ein leichter Schatten über ihr Antlitz.

„Guten Tag, liebe Mutterl" rief sie, der Müllerin die Hand ent¬
gegenstreckend.

„Du bist es, Bertha?" fragte die Mutter mit einem eigentümlichen Lächeln,
„ich habe Dich längst erwartet. Eine junge Frau bedarf noch immer des mütter¬
lichen Rates, nicht wahr? Setze Dich, Kindl"

„Ich komme. Dir Bericht zu erstatten, Mutter!" erwiderte Bertha fest.
„Meine Verbindung mit Haffner ist Dein Werk— Du wirst begierig sein zu
erfahren, wie es gelungen ist."

„Run?" fragte die Mutter, ruhig weiter strickend, „was ist da viel zu be¬
richten? Du bist hoffentlich glücklich verheiratet?"

„Nein, Mutter — unglücklich, sehr unglücklich!" platzte die junge Frau
leidenschaftlich heraus, und der mühsam unterdrückte Unmut machte sich in einem
Thränenstrome Lust. „O, Mutterl warum hast Du mir das angethan?"

„Ja, Kind!" rief die Müllerin mit ernstem Blick und emporgezogenen Augen¬
brauen, „wenn man auch gleich zu Anfang solche Schnitzer macht, wie Du Dir
dergleichen zu Schulden kommen ließest, dann muß die best fundamentierte Ehe
wanken. Verschenkst mir nichts Dir nichts bare 75 Thaler an einen jungen leicht¬
sinnigen Springinsfeld, ohne Deinem Manne vorher ein Sterbenswörtchen davon
zu sagen. Nimm mir's nicht übel, Bertha, aber ich wurde irre an Dir, als Haffner
mir das erzählte."

„Er hat Dich also bereits in Kenntnis gesetzt, Mutter?"
„Vor einer halben Stunde war er hier — sehr in Aufregung, wie Du

Dir denken kannstI" erwiderte Frau Kraft ernst, „ich begreife Dich nicht Bertha!
— So viel ich an Dich gewandt, so viel Mühe ich mir mit Dir gegeben habe,
um Dich zu einer wirtschaftlichen, soliden Hausfrau zu erziehen, und nun machst
Du mir solche Schande?"

„Es scheint, liebe Mutter, als ob Dein lieber, braver Haffner neben ver¬
schiedenen anderen Fähigkeiten auch die besitzt, die Wahrheit zu entstellen. Nicht
dem Sohn der Witwe Reichhardt, sondern dieser selbst habe ich das Geld brieflich
übersandt und zwar als Darlehen, keineswegs als Geschenk. Daß die würdige, im
besten Rufe stehende Frau mir den Betrag, sobald es ihr möglich, zurückerstatten wird,
unterliegt keinem Zweifel."

„Gleichviel! — es bleibt immer eine Handlung von — ich weiß nicht, wie
ich mich ausdrücken soll— Leichtsinn kann ich's nicht nennen, denn dergleichen
liegt in keinem Charakter der Kraft'schen Familie, und von einem Interesse für den
Musikus— wie Haffner behauptet, ist erst recht keine Rede, kann keine Rede
sein," fuhr sie mit erhobener Stimme fort, „es wär' jaunerhört! — Also ist es
nichts weiter als eine Grille, eine Laune, hervorgegangen aus dem Bestreben in die
Geschäftsangelegenheiten Deines braven Mannes einzugreifen, um eine Art Ueber-
gewicht über ihn zu erlangen und das Regiment im Hause an Dich zu ziehen Wenn
man das will, muß man den nötigen Verstand haben. In der Weise, wie Du's
anfängst, ruinierst Du Haus und Mann in einem Jahr und es ist meinem Schwie¬
gersohn nicht zu verargen, wenn er gelaufen kommt und sich in herbem Tone über
Dich beklagt."

„Es ist weder eine Grille noch eine Laune, Mutter! es war das einfache
Mitgefühl für fremdes Weh!"

„Schwäche, nichts weiter!" grollte die Mutter, „denn unzeitiges Mitleid ist
nichts anderes als Liederlichkeit. Ich rate Dir dringend, unterlaß dergleichen für
die Zukunft."

„Geschehen ist das Unglück nun einmal, beste Mutter!" erwiderte Bertha,
einen Vermittelungsweg suchend. „Du brauchst mir weitere Vorwürfe darüber
nicht zu machen. Haffner hat bereits mehr denn zuviel Worte darüber verloren.
Er wird Dir mitgeteilt haben, daß wir ernstlich entzweit sind. Soll der Konflikt nicht
größer und ein Zusammenbleiben nicht ermöglicht werden, so nmß irgend
etwas geschehen Du bist eine kluge Frau, Mutter, also sage mir, was ich
thun soll!"

„Das ist sehr einfach, Kindl Du bittest Deinen Mann um Verzeihung
wegen des begangenen Fehlers—"

„Nie Mutter! nie! — so wahr ich Dein Kind bin!"
„Und gelobst ihm, nie wieder dergleichen kostspielige Mitgefühle für fremdes

Weh— wie Du es nennst— zum Ausbruch kommen zu lasten!"
„Niemals, Mutter! Niemals werde ich mich in dieser Weise vor einem

solchen Mann erniedrigen!"
„Schaffe das Geld wieder zur Stelle!" fuhr Frau Kraft unerschütterlich fort.
„Das allerdings soll meine ernsteste Sorge fein, aber beugen, erniedrigen

thue ich mich nie vor diesem Manne!" unterbrach Bertha die Sprechende mit aller
Energie einer bis zum Aeußersten entschlossenen Seele.

„Und bist, wozu ich Dich erzogen habe, eine brave rechtschaffene Hausfrau
und zärtliche Gattin!"

„Und wenn ich das nicht bin und sein kann, Mutter?"
„Dann magst Du die Verantwortung tragen!" rief die Müllerin mit klarer,

überzeugungsvoller Stimme, „ich habe für Dein Glück nach besten Kräften gesorgt,
habe Dich glänzend verheiratet. Dich gut ausgestattet. Tausend junge Mädchen
in Deinem Alter sehen mit Neid auf Dich. An Dir allein wird es liegen, wenn
Du Dich in Deinem Glück nicht behauptest."

„Mutter, höre mich!" brach es heftig und schneidend aus der pochenden Brust
der jungen Frau hervor, „tausendfaches Unglück an der Seite eines Mannes,
den ich liebte, trüge ich leichter als das sogenannte Glück an der Seite desjenigen,
der sich durch List und allerlei Ränke in unsere Familie gedrängt und cs durch¬
zusetzen gewußt hat, daß ich sein Opfer werden mußte."

Die Mutter zuckte mit einem kalten Lächeln die Schultern und erwiderte
kein Wort.

„Andere junge Mädchenherzen," fuhr Bertha klagend fort, „erwachen in
dem Bewußtsein, daß sie lieben. Ich bin in dem Bewußtwerden des bittersten
Haffes gegen einen Mann erwacht, der die aufquellenden Blüten meines Lebens
mit Füßen getreten hat."

„Genug davon!" unterbrach die Mutter sie unwillig. „Haffner ist ein
ordentlicher und braver Mann, der die beste Frau verdient. Und ich rate Dir
nochmals dringend, behaupte Dich in Deiner Stellung. Es wird nur an
Dir liegen, wenn die Kluft zwischen Euch größer wird, und für alle Fälle
will ich Dir nur gesagt haben, von mir hast Du keine Unterstützung zu
erwarten!"

„Das soll heißen, Mutter, ich darf Deine Schwelle nicht mehr betreten,
wenn ich von meinem Manne aus dem Hause gejagt werde?"

„Nimm es, wie Du willst! — Haffner ist kein böser Mann! Und noch
einmal, es liegt nur an der Frau, wenn sie einen bösen Mann hat. Gieb
nach! — Als Frau Haffner muß Dir überhaupt das Elternhaus fremd
werden. Ich darf Dich nicht aufnehmen, kann Dir nur raten. Bitte Deinen
Mann um Verzeihung, und es wird am besten ausgeglichen, was ihr unter
Euch habt."

Sie erhob sich nach diesen Worten und schritt gleichmütig, als habe sie das
gewöhnlichste Geschäft von der Welt erledigt, in das Nebenzimmer, die Tochter
in einem Sturm von Zweifeln und Schmerzen zurücklassend.

Bertha sah wohl ein, daß ihre Anwesenheit im elterlichen Hause überflüssig
sei. Mit dem festen Entschlüsse, sich von dem Willen der Mutter frei zu machen,
wollte sie eben das Zimmer verlassen, als sie die schweren Tritte des Vaters ver¬
nahm, der langsam die Treppe heraufkam.

„Nun, Kind, wie steht's ?" fragte er treuherzig, als er beiin Oeffnen der
Thüre die Tochter vor sich stehen sah.

„In aller Eile, Vater! Ich soll meinem Manne Abbitte leisten und das
Versprechen geben, nie wieder hinter seinem Rücken Mitleid mit fremdem Weh
zu haben."

„Das thust Du nicht, Bertha!" rief der Vater mit einer Bestimmtheit,
wie sie die Tochter nicht erwartet hätte. „Hat die Mutter dies wirklich von Dir
verlangt?"

„Ja, Vater, es find ihre eigenen Worte!"
„Mn, Du thust es nicht, Kind, verstehst Du!" rief der Alte. Seine Stimme

hatte einen eigentümlichen Klang angenommen, wie ihn die Tochter bis dahin
nicht vernommen hatte. „Da sehe ich denn doch, daß die Mutter gar kein Ge¬
fühl für Dich hat. So lange ich verheiratet bin, Hab' ich Deiner Mutter die
Geldangelegenheiten vollständig überlasten, und hätt' sie hundert und zweihundert
Thaler an eine arme Familie geschenkt, ich würd' kein Sterbenswörtchen darüber
verloren haben, Nein!" fuhr er kopfschüttelnd fort, „diesmal sehe ich nun ge¬
rade keine Klugheit in dem, was Deine Mutter angeordnet hat. Dachte Wunder,
welch einen Weisheitsbeschluß sie fasten würde. Hm! hm!"

Trotz ihrer gedrückten Stimmung mußte Bertha lächeln. Der ehrsame
Meister sah gar zu naiv und nachdenklich aus in der Entdeckung, daß seine Fran
doch nicht immer den Nagel auf den Kopf treffe.

(Fortsetzung folgt.)
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Anzeigen.

krioll. Vogel, m LMb.Ldomt vr.meii.
früher Herzogstr. 17 Sluttgsnl , wohnt jetzt

— Rothebühlstr . 45 gegenüber der Kaserne ^

Inclusiris-, Keverbs - uncl Kunsi-

Lu 88 leIIu»gIleilbrollnD.
- "bis bsxtsmdsr 1837 . -

kreis Küelckalirt auk vvürttliA . Ltreelceu über 20 Kilometer mnerlinlb
5 paAsu mit 8s.w8ta.A8 Aelöstenm»I in 6er ^ nsstellunA abAsstempelten ein-
kaelien Kartell. KrwiissiAMix kür Oesellsebaktskabrtsn(luinäestsns 30 Personen)
an delisdiAenp-rAsn aut aUsu<lsutsel>sn Labnen. L.us8tsIIunAskarte 70 L , kür
Vereine, venn über 30 Personen, 40 H.

Goldschmidt's Aochherde
mit verstestöaren Jeuerzügen

seit 20 Jahren ausprobiert
,Bedeutende Ersparnis an Brenn¬
material . —Vollständige Garantie
für guten Zug ,vorzügliches Braten

und Backen.
Aufstellung durch eigene Monteure.

8.OoläsellmiätL 8okn,
Kochherdfabrik,

Hchweinau -Mrnlierg.

Nertreter : Stamrnheim.

vinvn dnUIsnK glsnLeneivn , LdwLsoübkU'sii
unä äLUtzrIis.kt«ii ssussdoclonsnstrioii oiriislon will,
vsrwslläk nui»

vr. küßen Selml'» I!

OssetLlieb

kabriÜLsioben.

l KV
Assebütstes

VrsmUsrt auk nllsn beseluekteu Ausstsllungsn.
MieÄerlttxvi » :

in 6 slw bei Herrn Dsrl 8 srvs.
in vlebsnLell bei Herrn Lust . Veil.

«

sowie
kussisede lamlen- u. koredell-kiemen

künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt, oder mit Nuth und Feder,
liefert in allen gangbaren Längen und Stärken

Säge - und Kabelwerk,
b*Voi »Llivim.

Direkter Bezug aus Amerika und Rußland, kein Zwischenhandel.
Trockenanlagen.

Wstls -LpHLM

»ln üen Hpottieken
. , ^ -I . . . llNÜ Orogsrien.
lbetestldlIkl»r ^ «,o , « oo/ / ., ä

»i»
kediiiiuür-

stiltll- llliil DtldklifMilt
levdmsvdor Letter.

Für eine zu begründende Kaden- sowie Decken-
fnbrik wird ein tüchtiger selbständiger, technischer Leiter
gegen gutes Snlair gesucht. Strengste Diskretion
wird zugesichert. Offerten unterL . 1472 an lkn-
ttoir HI « 88V , Munvttei » .

Unterzeichneter bringt sein längst bekanntes Lager von

allen Gattungen Schuhwaren
aus der Schuhfabrik Weild. Stadl

in empfehlende Erinnerung. Reparaturen werden schnell und billigst besorgt.
Lri »8l Httkvrlv.

Direkte Schnelldampfer-Linie
llilvre—Hev-Vork.

Ucbernahme ab Straßburg mit 2 Ctr. Freigepäck. Dauer der Reise von
hier bis New Aork 10—11 Tage.

Der Weg' über Paris —Havre bietet dis bequemste, nächste, schnellste
und, da die Dampfer den gefährlichen Kanal nicht zu passieren haben, die
sicherste Reise nach Amerika.

Der Kanptagent für Württemberg:
Grntt Georgii » Gcrl 'w.

MW

Spezialität gegen Wanzen,
Flöhe , Küchenungeziefer , Mot¬
ten , Parasiten auf Haustieren

re. rc.

Lstvderlin
wirkt stslmvnowort ! Ls Mot
unübertroffen sicher und schnell
jedwede Art von schädlichen Jn-
secten und wird darum von Mil¬
lionen Kunden gerühmt und ge¬
sucht. Seine Merkmale sind:
1. die versiegelte Flasche , 2. der

Name „Zacherl ".
In Hak« bei Hrn. Kriedr . Müller,
,, ,, „ „ ^ ö.

Alte Apotheke,
„ Mkdöerg „ „ Kr . Moser.

NE " Vspotou!
Naturelltapete « von 10 Pfg. an
Goldtapeteu „ 20 „ ,
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Kobr. rivglvr , Mindeni. Westfalen.

Breitenberg.
Zwei schöne

Siegen
hat zu verkaufen

Carl Frey,
Straßenwart.

Vr . Llwmpscm 's
KeitMpuIvtzr

0 !̂ N0KI ? 50st 'S.

M ^

Ist äs.8  beste unck im Oediaueb bil-
lixstv unä bequemste

Wn 8vllmittvl
ävr ^Vvlt.

v/lsn sostts gsnsu auk äen Xawen
„vr . 'l'Iiompson"

unä äis 8ebut2warLe„Lcktivsn".
KisäerlkAen in 6 alvv -. K. keuebel

>Vwv. ; ll . lluudvr ; 3obs . lltuäerer;
3 . 6 . blauer '» Uavbk. (K. Kempk ) ;
Krck. Llüller a. Llarkt ; 3 . K. Oester-
Ivn ; 6ar1 8abwauu 's V7rve. ;
Lebaullsr ; Otto 8tiKeI.

„llsin Hisivo l"
1 Partie rothe Pracht -Betten

mit kl. unbed. Fehlern Vers, so lange Vor¬
rath ist : Großes Ober- u. Unterbett u.
Kissen, reichlichm. sehr weichen Bettfedern
gef., zus. nur 12 '/- rothe KotekSette«
15'/- ^ L, prachtv. »reite KerrschastsSetten
zus. nur 20

Meine ekeg.^ reiskifte u. Anerkennungs¬
schreiben erhalt Jeder gratis . Nichtpass,
zahle den Beitrag retour , daher kein Risico.
L. Kirsobbors , Leipzig, Pfaffend. Str . S.

kür Kettung von lliinls8iirllt!
1 versend. Anweisung nach 22jähriger
hM  approbierter Methode zur sofortigen
M radikalen Beseitigung, mit, auch  ohne
A » Vorwissen, zu vollziehen, 2 »̂ ^ keine
' 2 Berufsstörung, unter Garantie . ' WW
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken beizu-
fügen. Man adressiere: „privat -Anstalt
Villa vdristina b. SitekinAen , Baden' .

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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